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Der Autor BERND THIER ist 1947 in Münster/Westfalen ge-
boren. Bis zum Jahr 2000 arbeitete er in seinem Beruf als
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Der andere Weg zur Lyrik

Die heutige Erscheinungsform der Balladen sind die
Erzählgedichte nach Heinz Piontek.

Erzählungen sind das Ur-Ei des Gedichtes.
Johann Wolfgang von Goethe
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Du musst das Leben nicht von Anfang an verstehen,
aber über alles lieben solltest du es schon,
denn dann kommt das Verständnis von ihm
vielleicht schon früher als erwartet zu dir.

Unbekannt

Das Leben wird nicht an der Anzahl
unserer Atemzüge gemessen,
sondern an den Momenten,
die uns den Atem rauben.

George  Carlin

Wer glücklich sein will,
braucht den Mut zur Veränderung,
neue Brücken zu bauen, alte Pfade zu verlassen
und neue Wege zu gehen.

Unbekannt
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DIE TIEFE SEHNSUCHT

Mit der Geburt verlässt der Mensch

Leichtigkeit, Schönheit und Geborgenheit.

Fortan begleitet ihn ein Leben lang
eine tiefe Sehnsucht

nach dieser verlassenen Wiege.

Doch die Erde wird ihm eine neue Heimat.

Zwar dünkt es ihn bisweilen,

als werfe sie nie wirklich ganz
den Schatten der Fremdheit ab,

dabei weiß er aber sehr genau

um die neue Schönheit, in welche er getaucht.

Eine Schönheit, die nicht vollkommen,

aber eine, die er liebt.

So lässt ihn die Liebe sein Vermissen
nach der vollen Kraft von Geborgenheit

leichter werden.

Schlussendlich hat er nur die halbe

und seinem Schaffen hier auf Erden
bleiben unvollkommene Werke.
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ZWEI AUGENBLICKE

Aus dem Augenblick geboren,
der Erde gegeben,
um diese zu erkunden.

Auf ihr gewandert
und mit den Früchten der Erkenntnis
die Jahre des Lebens gefüllt.

Die Wanderung neigt sich dem Ende zu
und das Lebensende wirft jetzt
seinen Schatten voraus.

Anfangs, nur hin und wieder,
nimmt es vom Licht des Lebens,
doch im späteren Verlauf
trübt er es – mehr und mehr.

Als es schließlich zu flackern beginnt,
greift sein nahendes Ende nach ihm
und ficht ihn an,

schließlich nimmt es die Kraft zum Atmen

und die Wanderung stoppt abrupt.
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In einem kurzen Augenblick
hat der Mensch ausgehaucht.

Bevor er dann fiel,
spannte die Seele ihre Flügel

und flog zurück nach Hause.
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FERNWEH

Sie atmet die Leben spendende Kraft

salzhaltiger Luft so tief ein,

als wären dies ihre letzten Züge.

Sie sitzt in den Dünen,

dort auf einem Sandhügel,

schaut in die Ferne,

wo ziehende Schiffe
mit den Wellen des Meeres

auf und ab tanzen.

Ihre Gedanken erkunden
unbekanntes Land,

wobei Meeresrauschen

sie in den Schlaf wiegt.

Eine sanfte Brise

hat der Wind geschickt,

und vorsichtigen Fingern gleich
spielt diese mit ihrem Haar.
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Inzwischen umfängt das Reich der Träume
die vom Fernweh ergriffene

junge Frau.

Die Bilder vom erträumten Lande

lassen sie nicht mehr los.

Wie aus weiter Ferne
hört sie deren flüsternden Stimmen,

welche ihr Herz wild pochen lassen,

sodass es entbrennt
und schließlich ausbricht.

Mit ihrer Sehnsucht reist sie

den kleiner werdenden Schiffen
hinterher.

Schwere Gefühle

lasten auf den Flügeln.

Aber die Leichtigkeit des Traumes

seine silbern-klaren Bilder,
sowie ein Himmel,

der die braune Erde erhellt,

bewahren den Vogel der Sehnsucht

vor dem Absturz.
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Als dieser dann
ursprüngliche Länder

mit deren Duft spendenden Farbenpracht

überquert hatte,
setzte er zum Sinkflug an.

Im festen Glauben daran,

nun endlich das Ziel ihrer Reise erreicht zu haben,
stieg sie vom Vogel herab.

Ihre Augenlider zitterten
und mit den halb geschlossenen Augen

schaute sie sich vorsichtig, ja fast ängstlich, um.

Ihre Anspannung zerriss
in dem Augenblick

als sie Befürchtetes wahrnahm.

Eine große Enttäuschung

nahm sich ihrer an.
Dort wartete kein Abenteuer auf sie!

Vielmehr eine zwar sehr beschauliche,

doch völlig unaufgeregte Dünenlandschaft,
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in deren Mitte sie auf einem Sandhügel saß
und mit noch verklärtem Blick

aufs Meer hinausschaute.

Von der Realität derart ernüchtert,

wusste sie, dass das Abenteuer

sich mit dem Traum verabschiedet hatte.

Ein Schauer ließ sie frösteln,

denn die Sonne begann damit,

langsam ihre Strahlen einzuziehen.
Es schien so,

als hätte die plötzliche Ernüchterung

die Schleusen zur Abkühlung

geöffnet.
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BETROGEN

In Wahrheit war es nur ein Traum,

den die sehnsüchtige Seele

ihr sandte.

Für wenige Augenblicke

zeigten des Traumes Bilder
ihr das zauberhafte Land,

wohin ihr Sehnen ging.

Ach wie fühlte sie sich

nach dem Erwachen

am ihr bekannten Ort

doch so betrogen.

Nur zu gern wäre sie

einmal aus der Realität ausgerissen.
Aber viele Träume werden sie noch umfangen

und vielleicht setzt einer ihre Fantasien um.




